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ber finden Was nıcht selber gefunden sınd notwendıg” Zum andern sondern aufgrund der tatsächlichen
ISt, hat keinen vollen Bekenntniswert. wırd durch diese Zugehörigkeıit die Gemeinsamkeıt und der gegebenen
Wır, und das heißt WIr alle, kiırchliche „Oekumene“ einem V  - den BOn- Möglichkeiten praktıkable Anregun-
Amtsträger und Laıen, mussen und breten konfessionellen Gegebenheiten SCH für den unspektakulären Alltag
können den Glauben und seıne unabhängigen Anlıegen, mu S1€ auch vermıiıtteln ll Denn beı aller Aner-
Sprache zurückgewinnen. Es versteht dort iıne Rolle spielen, 95 keıine oder kennung des Wunsches nach eıner
sıch VO selbst, da{fß dies auftf iıne ganz nNnu  —_- wenıge ‚Andersgläubige‘ wohnen“ Sökumenischen Eucharistieteier o1bt s1e

Weısebestimmte, sachgemäße bedenken, ‚ob die In den eucharı-
Gang ZESETIZT werden mudß, on SC Auft dem Hintergrund dieser Voraus- stiıschen Lıturgien der verschiedenen
lıngt nıcht.“ Deshalb bietet dıe SELZUNGECN werden ın der „Orıentie- Kirchen AZAUEE: Geltung kommende Eın-
„Orijentierungshilfe” auch Hınweise rungshilte” konkrete Intormationen heıt be1 solchen Versuchen nıcht gCIaA-
auftf sachgerechte Gesprächswege. „Auf geboten und möglıche und wünsch- dezu verdunkelt und eigentlıch eher
solchen Gesprächswegen kann dann bare Wege ökumenischen Verhaltens dıe Gespaltenheıt der Kırche hervor-
aber auch Ne  — entdeckt werden, W as und TIuns aufgezeigt für dıe Bereiche: gehoben wiıird“ (S 55) Dieses Beden-

Okumenischer Autbau der (e-Kırche ISt, 1000 ın der rage ken haben die Gesprächskommiss1io0-
die Einheit geht und W as WIr meınden, Okumenische Kontakte, e  . nıcht LLUT deshalb ausgesprochen,

Gemeıhlnsamer Gottesdienst, Eın-mehr suchen mUüssen, Je mehr WIr ent- weıl die Veröffentlichung ihrer AOn1-
deckt haben, W as uns schon gegeben heit ın der Verkündigung, Missıo0- entierungshilte” VO  = den Kirchenbe-
1SLT narısches Zeugnıis, Besondere Diıien- hörden abhängıg Wal, sondern VOT

STE der Kırche, Diakonie. allem weıl s1e den Christen aufzeigen
Erwartungsgemäfßs wırd VO  e allem 1m soll, da{fß der Fortschritt der “Oku:Die Gemeinde als O der

OÖOkumene Abschnitt über dıe Okumenischen Fu- mene“ nıcht davon abhängıg se1ın mudfß,
charıstiefeiern“ deutlıch, WI1€ die „Orı1- da{fß Wünsche aus lehrmäßigen (Gsrün-

Damıt 1St der einzelne aufgefordert, entierungshilfe” keinen spektakulären den vorläufig unertüllbar sınd.
selıne und selnes Gesprächspartners ökumenischen Vorstofß unternehmen, W.-Sp
Erfahrung nehmen und ıhr
vertrauen Der „Orientierungshilte”
1St aber daran gelegen, arüber hinaus Frankreich Schulstreiı VCO  s gestern
und VOT allem dıe besondere Bedeu-
tung der Gemeıinde für die ökumen1- uch eın „Streıt VO  — gestern ” (Kardı- be1 prıvaten Schulen freıe Wahlmög-

lıchkeiten zwıschen verschiedenensche ewegung herauszustellen. Denn nal Jean-Marıe Lustiger 1mM „Spiegel”
Sn der Gemeınde, besonders In iıhrem VO 41 63) kann heute hohe Wel- Schulen haben, nıcht jedoch bel Ööt-
Gottesdienst, ertährt sıch der Christ len schlagen. Der französısche Streıit fentlichen Schulen, soll dahingehend
als Glied der Kırche, dıe seınen PCI- die priıvaten, In der Mehrzahl geändert werden, da{fß INa  — In Zukunft
sönliıchen und persönlıch gefärbten katholischen Schulen (vgl kto- be] den öffentlichen Schulen mehr, bel
Rahmen eıiner Kleingruppe überste1gt. ber 1982, 480—484) 1St In 1ne NEUEC den prıvaten wenıger Wahlmöglıch-
hne den überschaubaren Rahmen Phase ach 18 Oonaten Be- keıten hat Der Status des Lehrkörpers
seıiner geistlıchen Heımat preisgeben und eıner langen Phase der der privaten Schulen oll dem der öf-

mUüssen, 1STt als Gemeindeglıed Ungewißheıt machte Erziehungsmin1- fentlichen angeglıchen werden. Staat-
ster Alaın Savary Dezember lıchen Stellen oll eın Mitspracherechtzugleich Glied der unıversalen Kıirche

Als Glied einer bestimmten Gemeinde 1982 Vorschläge ZUuUr Reform es Iran- be] Personalfragen eingeräumt WECI-

erfährt der Christ aber auch unmıttel- zösıschen Schulwesens (vgl Le den Be1l der Eröffnung Klassen
bar die Spaltung der Kırche. Auf die- Monde, Z 52) und der dazu ertorderlichen Zuwel-
Sscr Ebene mu daher auch die SUNg weıterer tinanzıeller Miıttel soll

mehr Koordination zwıischen den heu-Omente der Trennung als Zeichen Was wır dıe Regierung?sündıger Zerrissenheit erkennen und tigen prıvaten und öttfentlichen Schu-
sıch Z Eıinsatz für deren Überwin- len statttinden.Zıel der Regierung I1STt sowohl die Re-
dung verpflichtet wıssen“ (S 195 Dıie torm des öffentlichen Schulsystems als Als dıe Pläne der Regierung ekannt
Zugehörigkeıt ZUrTr unıversalen Kırche auch die Bereinigung des Verhältnis- wurden, WAar dıe rregung grofß. Die
verknüpft dabe1 Z eınen die lokale SC zwıschen prıvaten und öffentlichen einen reaglerten mıt empöOÖrten Prote-
miıt der regionalen, natıonalen und 1N- Schulen. IDIG priıvaten Schulen sollen sten S1e sahen ın Davarys Vorschlägen
ternatiıonalen Ebene „Um die Spal- als „Einrichtungen des öffentlichen In- ıne Kriegserklärung die Privat-
tungen der Kırche überwinden, teresses”, einer eigens dafür N  — schulen überhaupt. Anderen aber IN-

schaftftenden Juristischen Größe, Vbedartf verschiedenartiger Anstren- SCH dıe Vorschläge nıcht eiınmal weIılt
SUNSCH auf verschiedenen Ebenen. des öffentlichen Schulsystems werden, Sıe sahen VOT allem die weltan-
Menschlıiches Verstehen, Glaubens- unbeschadet ihrer spezıellen pädago- schauliche Neutralıtät des französı-
ZeUgnNIS, theologische Forschung und gischen Zielsetzung. Der bisherige schen Staates nıcht ausreichend g-
Entscheidung der Kirchenleitungen Zustand, da{fß Eltern und Schüler NUuU währleistet. Zusätzlich verschärft
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wurde dıe Sıtuation noch dadurch, IUNS des Nationalkomitees des ırchli- zumiındes$st teilweıse Z Anwendung
da{fß sıch In Teılen Frankreichs (782=- chen Schulwesens VO 9. Januar 983 kommen?
meınden gewelgert hatten, Zahlungen Dıiıe zunächst angekündıgten eiıgenen Dıie orgänge die priıvate Schule ın

private Schulen leisten, und dies Vorschläge wolle I1a  —_ nıcht machen. Frankreich wäaren allerdings sehrE E s R E mıt dem Hınweıls darauf begründeten, Und verhandeln werde INa  —; lange n  u beschrieben, wollte 114a  —_ be1
aus der Gesetzgebung gehe nıcht nıcht, WI1€e I1la  —_ nıcht (CGGarantıen ın 1N1- einem sozijalıstischen „pro“ und einemzweıtelsftfrei hervor, VO  — welcher der SCH grundsätzlichen Fragen erhalte katholischen „contra ” belassen. Betfür-Gebietskörperschaften die finanzıel- (vgl Le Monde, 11 83) Das hıeflß

worter WwW1e€e Gegner des Vorhabens VO  —_len Zuwendungen eısten selen. An- 1m Klartext: Nıcht WIr wünschen iıne Erziehungsminister avary sınd sıchE fang Dezember 19872 reaglerte avary Veränderung des Status QUO, sondern untereinander keineswegs ein1g, unddarauf ledigliıch mıiıt der Bemerkung, die Regierung. Der Erziehungsmin1- die Sachfragen, dıe dabe!i geht,die Regierung wolle dıe Finanzbeteılı- Ster yab daraut 1:3 Januar 1985 sınd vielschichtiger, als zunächst
SUunNng der Gemeıinden den privaten verstehen, dafß solche Garantıen 1mM scheint. Da sıch dennoch französı-Schulen nıcht erzwıngen. Zehntau- Oraus nıcht geben könne, da diese sche Opposıtionspolıitiker hıer weıtsende VO  = Eltern, Schülern und Leh- dann Inhalte betreftfen mülsten, die gC-Ka W a a P A wr VOrWascCNh, dart angesıichts der bevor-
ern prıvater Schulen machten ihrem rade Gegenstand der gemeınsamen stehenden Gemeindewahlen nıcht VCI-Unmut arüber In Demonstrationen Gespräche seın sollten. Den (baldıgen) wundern. Und obwohl ın Teılen derLutt Spätestens dıesem Zeitpunkt Begınn der Verhandlungen hätten 1m
mufßste der Regierung deutlich werden, übrigen dıe VO Nationalkomitee auf- Iınken Regierungsparteien durchaus

antıkirchliches Gedankengut 1m Sınneda{fß iıne Gefährdung der privaten gestellten Bedingungen unmöglıch g -
Schulen erhebliche ea een großer macht (Be Monde, 83) Bıs nach eıner SIreNg laızıstischen, antırelig1ö-

SCMH Auffassung VO Verhältnis VO  >Teıle der Bevölkerung nach sıch Z1e- den Gemeindewahlen 6. März Kırche un: Staat anzutreffenhen würde. 1983 hat iINna  ; 1U eıt SA  o  > WAasS
IS

würde INa  —$ sıch leicht machen,
Die Antworten der Französischen Bı- beiden Seıten recht seın dürfte: Dıie wollte INa diıeses Verständnis der der-Sozıalısten befürchten für S1€E negatıveschofskonterenz und der zuständıgen zeıtıgen Regierung als Motivatıon türAuswirkungen des Schulstreits auf dıekatholischen Stellen auf die Vor- die geplante Schulretorm unterstellen.
schläge VO  — avary drückten dıe große Wahlergebnisse. Und die Vientseter Der alte Iraum VO  — eiınem Streng la1zı-der katholischen Schulen stehenSorge AaUuUs, die INa sıch den Erhalt stischen, zentral gelenkten Schulsy-
und die Freiheit der pädagogischen mındest außerlich weıterhiıin geschlos- STtEeEm 1STt inzwischen auch In Frankreich

&y da, ohne In dıe VerlegenheıtArbeıt machte. Vor allem möchte INa  —_ einem Anachronismus geworden.
nıcht in Verhandlungen eintreten, VO  . gekommen se1n, InnVor-

schlägen selbst Farbe bekennen Eınmal abgesehen davon, daß diesedenen nıcht klar 1St, zyelchem 7Ziel S1€
müssen.eigentlıch dıenen sollen. Man Vorstellung Zeıten, 1n denen sıchE E . a i Sa E i Der Schulstreit wAare nıcht, WAasSs St, ıne Regierung ZU Ziel SESELIZL hat,fürchtet, U mehr kosmetische Ver-

änderungen einem Konzept VOT-
WENN dıe Vorschläge Mınıiıster Savarys den immer wıeder beschworenen, aber
nıcht Hınweıise enthielten, dıe die Ver- bıslang NUur wenıg verwirklichten (3e-nehmen können, das 114  s
treter der Privatschulen mıiıt einer Be-wesentlichen Teılen tür verfehlt hält danken der Dezentralıisierung auf Ver-

rechtigung besonders hellhörıg schiedenen Ebenen der staatlıchen
Vertreter der katholischen Schulen chen mulfsten. Vor allem der Status als Admıinıiıstratıon voranzubrıingen, eın
kündıgten daher zunächst d} da{fß „Einriıchtungen öttentlichen nteres- flagranter Widerspruch ZUur übrıgen
INa eıgene Vorschläge ausarbeıten

SCcS$s wırd 1n dıesem Zusammenhang Innenpolıitik ware. Die Ursache dafürwolle twas entkrampten konnte ımmer wıeder YENANNL. Mifßßtrauen könnte in Wwel sıch zuiderstrebendenStaatspräsıdent Franco1s Miıtterrand die weckte VOT allem der aus Vertretern Grundanliegen ım französischen SOZz14-
Lage, als 2. Januar 19853 eın des Staates, der örtlichen Behörden lismus lıegen; der Provınzıal der fran-„pluralıstisches, dezentralisıiertes und und der Trägerseıte bıldende Ver- zösıschen Jesuınten, Henriı Madelin,privates” (La Cro1X, 85) Schulsy- waltungsrat. Eınem Grem1i1um, In dem machte darauf aufmerksam: Die ıne
sStem torderte und sıch tür den Dıalog die kırchliche Seıte VO vornehereın Siıchtweise „betont 1im Namen desA und jede Oorm VO  —_ Zwang 4Uu5S-

SChH der geringeren Zahl der Stim- tiıonalen Interesses dıe nterventlons-sprach. So beruhigend dıese Bemer-
INE  e unterlegen wäre, würde man tunktion des Staates. Der Staat 1St der

kungen einerseılts wırkten, (senaueres eigentliche Handelnde, der alles ILU,über den VO  — der Regierung beabsıich- aum seıne Zustimmung geben. Als
seltsam empfand INa auch dıe Eıle, alles reglementiert, der das Be-

tigten Weg ertuhr I1a  S auch VO  - Miıt- wulßfstsein der Natıon darstellt.“ Dıiıeterand nıcht. dıe INa  . seıtens der Regierung den
Tag legt Wenn dıe „Reform“ wirklich andere „sıeht 1mM Staat denjenıgen, der
eın umftassendes Vorhaben für dasWarum So eilig, die Spielregeln autstellt und der das
ZESAMLE Schulsystem seın soll, W asS 1STt Wesentliche den örtlichen dezentralı-nıchts drängt? sierten Handelnden zuwelst, den In-dann VO der Ankündigung der Regı1e-

Eıne Verschärfung der Gangart VO rung halten, bereits Begınn des ıtlatıven, den lokalen Verantworrtlı-
katholischer Seite bedeutete dıe Erklä- Schuljahres 983/84 solle die Reform chen“ ıne Lösung des Schulstreites
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erhofft sıch Madelın deswegen VO  — drängen, oder das VO der Kirche, die unnötıge Defensivposition hıneinzu-
dem letzteren ypus VO  —_ Sozıialısmus, die Freiheıit ıIn Staat und Gesellschaft manövrıieren. Eın blofßes Verharren
einem „Sozlalısmus VO unten“ (Le edroht. Dabe!] wırd für die Vertre- auf dem Status qQUO könnte ihr leicht
Monde, 28 172 82) der WI1€e der ter des kırchlichen Schulwesens dar- als blofße Besitzstandswahrung AUSSC-
Hiıstoriker Ren  e Remond ausdrückte: auf ankommen, sıch nıcht 1in 1ıne legt werden.
„Im Namen der Prinzıpıien der soz1ıalı-
stischen Linken selbst (Autonomıe,
Pluralısmus, Selbstbestimmung) äflßt
sıch dıe Unterstützung des prıvaten England Anglıkanıscher
Schulwesens durch den Staat rechtter- Kernwaffenkompromi
tigen” (La Cro1x, 83)

Die Generalsynode der Church of eın Kernprinzıp der NA TO-Strategıe
England hat sıch auf ihrer Februarta- verwirft, die den „First-strike”-Vorbe-Mehr privat als religiös?
SUNs mıt entscheidender Dre1i-zu- halt In Anbetracht der großen SOWJeE-

ber auch die Haltung der anderen eins-Mehrkheit eiınen einseıtigen tischen UÜbermacht in konventionellen
Kernwaffenverzicht Großbritanniens Waften als eINZIYES abschreckendesSeıte äßt Fragen offen So hat den

Anscheın, als se1l der Schulstreıt über ausgesprochen. Dıie Grundlage der Miıttel für den Fall eines drohenden
weıte Strecken wenıger eın Streıt viereinhalbstündiıgen Debatte der Syn- Angriffs vorsıeht. Dieses Prinzıp auf-
dıe „religiöse“ Schule als eın Streıt ode ıldete dıe umstrıttene, VO  S ıhrer zugeben, bedeutet 4U5 der Sıcht der
die „private” Schule, W a5 A keın pazifıstisch dominıerten Arbeıtsgruppe NATO, das Element der Ungewiß-

dem Vorsıtz des .Bischofs VOmınder gewichtiges, aber doch eın d  - heıt, das dem Gegner in etwaıgen
deres Anlıegen 1St Nıcht wenıge derje- Salısbury, John Ayustın Baker, erstell- Angrıiffsplänen Einhalt gebieten soll,;

Studıie „  he Church and the verringern. Der Bischof VO  . Bır-nıgen, dıie sıch lautstark für den Erhalrt
der katholischen Schule aussprechen, Bomb“ (Nuclear Weapons and Chrı1- mingham, Hugh Montefiore, der sıch
setizen sıch eintach für iıne Schule eın, st1an Conscıience, Verlag Hodder an mM1t dieser „Unilateralısten” und
die manche Mängel der öftentlichen Stoughton, London 198Z vgl „Multilateralisten” gerichteten VaTit
Schule nıcht hat Hıer annn 119a  i sıch November O82 569) Das Votum ten Lösung” durchsetzte, ’ daß
dıe Lehrer mehr als anderswo Uu- damıt wırksam den Getahren der Er-338 100 Stimmen entspricht ın
chen; das ngagement der Lehrer 1St z der ın der etzten Umfrage ZU durch Kernwaffenbesitz WI1€

Ausdruck kommenden Meıinungsbıl- auch der nuklearen Aggression begeg-größer als anderswo; die Schulen
selbst sınd zumeıst kleiner, überschau- dung ın der Gesamtbevölkerung. Dıie net werden könne.
barer; der persönliche Kontakt ZW1- Synodendebatte bıldete den She- Dıiıe Abschreckung 1St die posıtıve Ver-
schen Eltern un Lehrern wırd mehr punkt einer sehr breıten Publikums- pflichtung des Staates, und diıeses Prin-
gepflegt ach Madelın sınd diskussiıon den unabhängıgen ZIp gelte VO Polizısten bıs Z

britischen die Atomwatte. Wıe könne dıe nukleareaber iımmerhın Prozent der Eltern, Kernwaftfenbesıitz,
die hre Kinder auf katholische Schu- durch den Salısbury-Report 1m etzten Abschreckung jedoch moralısch SC

rechtfertigt werden? Um glaubhaftlen schicken, selbst keıine praktızıeren- Herbst ın Gang kam und die 7zweıtel-
den Katholiken. Gerade weıl 1m los auch den nächsten britischen se1n, mu dıe Bereitschaft ZUTF Ver-
Schulstreit immer wiıieder dıe spezifi- Wahlkampf beherrschen wiırd. Dıie wendung bestehen, aber dıe Verwen-
sche FEıgenart der hbatholischen Schule Synode erwıes dabe1 wieder einmal dıe dung waäare katastrophal und NINOTAa-

herausgestrichen wırd, stellt sıch die traditionelle anglıkanıische Fähigkeıt, lisch Wenn die Abschreckung jedoch
Frage;, ob diese Identıität eigentlıch diametral entgegengeSsetzZte Posıtionen wıirksam sel, ware die Verwendung n1ıe
wıirklıch deutliıch 1St. Allgemeıne EC- vertreten ertorderlich. Was nıcht rechtterti-
sellschaftliche Wünsche nach eiınem gCNHh sel, Bischot Montefiore, sSe1
prıvaten Schulwesen können für die Keine enrneı fur der Ersteinsatz VO  > Kernwafiffen, also
Kırche eın zusätzliches Argument auch der SOgENANNLEN konventionellenUnilateralisten Schlachtfeldwaffense1nN, S$1€e reichen aber als Motivatıon (Boden-Boden-
nıcht 4US5 für die Erhaltung des e1ge- In 3 der anglikanıschen theolog1- Raketen, nukleare Artilleriegeschosse,

nukleare Boden-Luft-Raketen, ALO-LCH Schulwesens. schen „Mittelstellung” 7zwıschen Rom,
Bıs einer Lösung kommt, wırd VWıttenberg, Genf, Zürich und den - INATC Sprengmunıitlion, Neutronen-

thodoxen Patriıarchaten entsprechend, bomben UuSW.);, die Rückschlags-VO  e} beıden Seliten noch einıgen
Wıllen brauchen. Als Hındernisse bekannte sıch die Synode mıt A g- kratt eines Gegners beseitigen. Das
dürften sıch dabei Feindbilder TrWeIl- SCH Z Stimmen einem Kompro- se1 moralısch nıcht rechtfertigen,
SCN, W1€e S$1€e hıer und da wıeder auf- mı( ıIn der Abrüstungsfrage, der eın weıl dann die Hölle auf Erden enttes-
kommen: das Feindbild VO einem generelles Verbot des Ersteinsatzes selt würde, auch se]jen einıge Kernwaft-
Soz1alısmus, der jede Gelegenheıt VO Kernwaftfen In jeder Form seıtens ten auf diesem Wege eınes Präventiv-
n Relıgıon un Kırche AaUS aller Staaten einschließlich des schlages nıcht unschädlich machen.
dem öffentlichen Leben hınauszu- NATO-Bündnıiısses ordert und damıt Auf den Einwurt des Bischots VO  —_


